
Armin Raible Weltmeister  
In der norddeutschen Rennszene ist er einer der bekanntesten Fahrer. Als Amateur, noch unter dem Namen Armin Müller, hat er 
zahlreiche norddeutschen Rennen gewonnen. Und das Jahr 2009 geht als das erfolgreichste seiner Laufbahn in die Geschichte ein. Im 
Juni wurde er Deutscher Meister der Senioren II und jetzt krönte er die Saison mit dem Weltmeistertitel in St. Johann. Unsere 
Glückwünsche gehen über die Landesgrenze nach Buchholz zu Armin - prima gemacht! 
Folgender Bericht von Sven-Jörg Buthmann wurde der Homepage 
vcvegesack.wordpress.com/ entnommen... 
 
Armin ist schon eine Woche vor dem großen Tag der Tage vor Ort gewesen, um 
sich zum einen in absoluter Ruhe und zum anderen intensiv mit der Strecke und 
den Gegebenheiten auseinanderzusetzen. Wer Weltmeister werden will, darf nichts 
dem Zufall überlassen, so dass er am Dienstag auf gleicher Strecke und Distanz 
ein Weltpokal-Rennen fuhr, um so gleichzeitig auch der internationalen Konkurrenz 
auf den Zahn zu fühlen. Mit einem 6. Platz am Ende hatte er ein Gefühl, wo er 
steht. Lockere Trainingsausfahrten, gutes Essen und viel Ruhe sollten ebenso 
ihren Teil zum Erfolg dazugeben. In den letzten beiden Tagen war Armin so gut wie 
nicht mehr ansprechbar, was für mich ein klares Zeichen von hoher Konzentration 
auf das Wesentliche war. Einen Tag vor seinem Start waren die Rennbedingungen 
für Armin optimal, er braucht hohe Temperaturen jenseits 30 Grad und am liebsten 
stehende Hitze. Allerdings war dies für den Samstag nicht vorhergesagt, es begann 
noch in der Nacht zu regnen und die Temperaturen fielen auf 10 Grad am Morgen. 
Die Stimmung beim Frühstück war entsprechend gedrückt, wobei sich der 
Buchholzer auch davon nicht aus der Ruhe bringen ließ.  

13 Uhr, die Rufe ins Universum und die stillen Gebete haben offensichtlich Gehör gefunden, denn der Himmel schließt seine Pforten und zum 
Start trocknet sogar noch die Straße ab. Drei Runden á 40 Kilometer auf einer überaus anspruchsvollen Strecke gilt es nun für die 128 
Teilnehmern aus aller Welt zu absolvieren. In gewohnter Lässigkeit fliegt Armin Raible über die Huberhöhe, dem höchsten Punkt der Strecke, und 
kontrolliert von der Spitze des Feldes das Geschehen. Ein Brasilianer hat sich in der zweiten Runde ein Herz gefasst und versucht es auf eigene 
Faust, dem Feld davonzufahren, wird allerdings nach 35 Kilometer Alleinfahrt wieder gestellt. Ein Russe und ein Fahrer aus der Tschechischen 
Republik attackieren in der dritten Runde an der Huberhöhe und fahren etwa 15 Sekunden heraus. Das Feld gibt sich aber nicht geschlagen und 
rollt das Loch auf der rasenden Abfahrt nach Schwendt  zu. Genau in diesem Moment setzt Armin Raible die „weltmeisterliche Attacke“, er nutzt 
die Gunst der allgemeinen Verwirrung und fährt dem Feld davon. Fünf weitere Fahrer, Axel Sinske, Christian Jäger (beide Deutschland), Michel 
Carter (USA), Peter Schnorf (SUI) und Germona Gaggioli (I) sind ebenfalls mit von der Partie. Ein völlig überrumpeltes Feld schaut sich fragend 
an und unternimmt nicht sofort etwas, was die sechs Ausreißer für sich in wertvollen Vorsprung verwandeln können. Nun sind es noch knapp 30 
Kilometer bis zum Ziel, die Gruppe ist sich einig und harmoniert perfekt. Mit jedem Meter machen sie wertvollen Boden gut, der Vorsprung steigt 
zwischenzeitlich bis auf zwei Minuten an. In Armins Kopf kreisen jetzt die Gedanken, er schaut sich seine Mitstreiter bei jeder Führung sehr genau 
an, denn jetzt beginnt das große Pokern. Führen alle gleichmäßig oder zeigt einer bereits Schwächen. Michel Karter (USA) ist ein solcher 
Kandidat, der das Pokern in allen Facetten beherrscht, das durfte Armin bereits beim Weltpokal-Rennen erfahren, bei dem er von dem 
Amerikaner am Ende verladen wurde. 2000 Meter noch bis zum Ziel, Axel Sinske (GER/Cottbus) versucht jetzt nochmals, der Ausreißergruppe zu 
entkommen, 1000 Meter vor dem Ziel, Sinske wird gestellt, jetzt ist noch eine nicht ganz ungefährliche Passage von Kurven und Verkehrsinseln 
zu überstehen, bevor es auf die etwa 500 Meter lange Zielgerade von St.Johann geht. Die Zuschauer starren gefesselt dem Führungsfahrzeug 
entgegen, endlich ist es soweit, die Fahrer erscheinen am Ende der Zielgeraden. Der Mann im deutschen Meistertrikot, Armin Raible, der sich auf 
seinen Spurt verlassen kann, bleibt für meine Begriffe, lange sitzen. Auf Position vier oder fünf erkenne ich ihn bei der 300 Meter Marke, als er 
dann seinen Turbo zündet und die Kette nach ganz rechts legt, macht er mit seinem Antritt soviel Meter gut, dass seine Konkurrenten nur 
sparsam schauen. Mit ca. 10 Metern Vorsprung macht Armin Raible das Unmögliche möglich und wird Weltmeister. Ich kann es kaum fassen, ein 
Fahrer aus unserem Team wird Weltmeister. Zweiter wird Christian Jäger und Dritter der Mann aus der Schweiz. 

O-Ton Buthmann nach dem Rennen: „Mehr als 30 Jahre verfolge ich nun schon den Radsport, ich habe schon viele schöne und große Erfolge 
gesehen und live miterleben dürfen, dies ist aber mit Abstand das Größte. Ich freue mich für Armin, als wäre es auch mein Titel, kaum vorstellbar, 
wie es sich anfühlt, Weltmeister zu sein. Dies ist der größte und wertvollste Titel, den ein Rennfahrer holen kann. Dazu kommt noch, dass er 
bereits Deutscher Meister ist. Ich kann es kaum fassen. Armin hat es verdient, er ist ein fairer Sportsmann, den ich sehr schätze, er ist bescheiden 
und hat im richtigen Moment das Talent, ein Rennen zu lesen. Gratulation von deinem Mitstreiter und gleichzeitig größtem Fan.“ 

Ergebnisliste:www.masterswm.org/v4/html/de//Ergebnislisten/Li4vMjAwOS9lcmdlYm5pcy9lcmdlYm5pc180Lmh0bWw%3D 
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